
Stimulierende Chemie
und starke Bindungen**

Mario M�ller

Zehn Jahre Chemistry – A European
Journal : Grund genug zum Feiern.
Zwar ist es schon zw�lf Jahre her, dass
Jean-Marie Lehn, Heinrich N�th und
Peter G�litz beschlossen, eine europ�-
ische Top-Chemiezeitschrift zu gr�nden.
Es dauerte dann aber doch 18 Monate,
bis im April 1995 des erste Heft er-
schien. Heute sind insgesamt 14 Gesell-
schaften anteilige Eigent�mer dieser
Zeitschrift.[1] Das Jubil�um wurde mit
einem wissenschaftlichen Symposium
im erst vor drei Jahren eingeweihten,
von J.-M. Lehn geplanten und geleiteten
Institut de Science et de l�Ing�nierie Su-

pramol�culaires (ISIS) in Straßburg,
Sitz des Europ�ischen Parlaments, ge-
b�hrend gefeiert. Die Organisation
wurde von der Gesch�ftsstelle der Ge-
sellschaft Deutscher Chemiker
(GDCh) und von Wiley-VCH �bernom-
men.

Chefredakteur Neville Compton be-
gr�ßte die Teilnehmer, und Gastgeber
J.-M. Lehn sprach einleitende Worte

�ber die Philosophie und die Vorge-
schichte von Chemistry – A European
Journal, die mindestens bis 1970 zur�ck
reicht. G�bor N�ray-Szab� (Univ. Bu-
dapest), Pr�sident der European Asso-
ciation for Chemical and Molecular
Sciences (EuChemMS), w�rdigte J.-M.
Lehn f�r seine Verdienste um die Zu-
sammenarbeit dieser Gesellschaften
und zeichnete ihn mit einem „Award
for Service“ aus. Wolfram Koch,
GDCh-Gesch�ftsf�hrer und Vorsitzen-
der der Versammlung der Eigent�mer-
gesellschaften von Chemistry – A Euro-
pean Journal beendete den Er�ffnungs-
reigen und betonte gegen�ber den
mehr als 200 Anwesenden die Bedeu-
tung der Zusammenarbeit von Chemis-
try – A European Journal mit den
Schwesterzeitschriften European Jour-
nal of Organic/Inorganic Chemistry,
ChemPhysChem und ChemBioChem
f�r den großen Erfolg.

Im wissenschaftlichen Teil sprach
zuerst J. Fraser Stoddart (University of
California, Los Angeles) �ber die Ent-
wicklung der Chemie in seiner Arbeits-
gruppe in den vergangenen 10 Jahre: be-
ginnend bei catenierten Cyclodextrinen
hin zur Entwicklung von Bausteinen

f�r die molekulare Elektronik, Selbstor-
ganisation, molekulare Maschinen und
schaltbare Molek�le in L�sung und in
Monoschichten.[2] Stoddart ist �brigens
der „fleißigste“ Autor von Chemistry –

A European Journal. G�nter Schmid
(Universit�t Essen) sprach anschließend
�ber die Bedeutung der Gr�ße und
Form metallischer Nanopartikel, insbe-
sondere von Au55-Clustern: Sie dienen
als Quantenpunkte in der Mikroelektro-
nik, passen perfekt in die große Furche
der DNA und blockieren ihre Aktivit�t
und sind aufgrund ihrer Geometrie che-
misch sehr stabil.[3]

Jos� Barluenga (Universidad de
Oviedo, Spanien) berichtete �ber die
Rolle von �bergangsmetallcarbenkom-
plexen in der organischen Synthese,
z. B. bei D�tz- und Michael-Reaktionen
in Carbocyclisierungen:[3] Carbenkom-
plexe ohne Heteroatome sind reaktiver
als solche mit Heteroatomen. „Der mit
den Molek�len tanzt“ war der Titel des
Vortrages von Frans de Schryver (Ka-
tholieke Universiteit Leuven, Belgien,
und Ko-Vorsitzender des Editorial
Boards von ChemPhysChem). Er
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sprach �ber die photophysikalischen Ei-
genschaften von dendritischen Struktu-
ren mit zentralen oder peripheren Chro-
mophoren. In Einzelmolek�luntersu-
chungen findet man kollektive Spr�nge
im Zeitverlauf der Fluoreszenzintensi-
t�t, die auf das Vorhandensein einer
Falle f�r Strahlung (niederenergetischs-
tes Chromophor) und einer Falle f�r
strahlungslose Prozesse (Triplett-Zu-
stand eines Chromophors) zur�ckzuf�h-
ren sind.[5] Elektronentransferprozesse
sind nicht nur f�r die Photosynthese,
sondern auch f�r Bauelemente wie
Dioden von Bedeutung. De Schryver
berichtete ferner �ber die individuelle
Beobachtung der Hin- und R�ckreakti-
on eines solchen Vorgangs.

In einem sehr kurzweiligen Vortrag
referierte Steven V. Ley (Univ. Cam-
bridge, England) �ber die Entwicklung
neuer Werkzeuge und Methoden, wie

sie f�r die Synthese komplexer Natur-
stoffe ben�tigt werden. Er pr�sentierte
nicht nur Totalsynthesen, sondern ging
dabei auch auf die Entwicklung von
Festphasen-, Mikroreaktor-[6] und Str�-
mungstechniken ein; diese sollten Rou-
tinearbeiten im Labor drastisch reduzie-

ren. Ley kommt es nicht darauf an,
einen Naturstoff als erster zu syntheti-
sieren, sondern einen effizienten und
auf gr�ßere Maßst�be �bertragbaren
Weg zu finden. Zu guter letzt sprach Ge-
orge M. Whitesides (Harvard Universi-
ty) dar�ber, ob die Chemie neu erfun-
den werden sollte. Sie habe unbestreit-
bare Verdienste, aber wohin wird sie
sich weiterentwickeln?[7] Weiterhin in
einem Reifeprozess auf der Suche nach
Strukturen? Stehen sprunghafte Ent-
wicklungen bevor, so wie sie die Physik
durch die Quantenmechanik und die
Biologie durch die Entwicklung der Mo-
lekularbiologie erfahren haben? Taugt
das Liebigsche Modell der Forschung
und der Verkn�pfung von Universit�t
und Industrie noch? In Zukunft sollte
in der Chemie die Funktion im Vorder-
grund stehen, dies ist eine der Thesen
von Whitesides. So k�nne sie in den Fel-
dern Gesundheit/Biotechnologie und
Materialwissenschaften/Nanotechnolo-
gie eine bedeutende Rolle spielen, die es
allerdings auch �ffentlich zu machen
gelte. Dem Vortrag folgten lebhafte Dis-
kussionen.

Abschließende Worte sprachen Jan-
Erling B�ckvall (Stockholm) als Vorsit-
zender des Editorial Boards von Che-
mistry – A European Journal, Armand
Lattes (Toulouse) als Pr�sident der So-
ci�t� Fran	aise de Chimie (SFC), die
Gr�ndungschefredakteur Peter G�litz
mit einer Medaille ehrte, und der Ge-
ehrte selbst. Das Symposium hat
Chemie in ihrer ganzen Breite gezeigt
und wird �ber den Tag hinaus stimulie-
rend auf alle Teilnehmer wirken und
die Bindungen insbesondere zwischen
den europ�ischen Chemikern st�rken.
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